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Zu den am häufigsten über Web-to-
Print abgewickelten Druckproduk-
ten ge hören Werbe- und Ge schäfts -
druck sachen, Kataloge, Handbücher
und Mailings. Das wird sicherlich
auch künftig so blei ben, doch es ist
abzusehen, dass die Drucktech niken
die Produkte und ihren Einsatz ver-
ändern werden. Druck sachen wer-
den künftig vielleicht noch günsti -
ger, mit Sicherheit aber in noch kür-
zerer Zeit produziert, da mit aktueller
und möglicher weise auch indivi-
dueller. Dieser Schluss liegt schon
aufgrund des Trends zu mehr Indivi -
duali sierung nahe, wird aber auch
durch den sich ständig weiterent-
wickelnden Digitaldruck möglich.
»Bisher waren Drucksachen Mas-
senprodukte, aber die Kunden sind
nicht zwangsläufig auch Massenab-
nehmer«, sagt Norbert Hettrich, ge -
schäftsführender Gesellschafter der
Druckhaus Wep pert Schweinfurt
GmbH. 
Die Dru cke rei bietet Kunden Services
als klassische Offsetdru cke rei, be -
treibt daneben aber auch das offene
Internet-Portal xposeprint.de und
VIP Print, ein geschlossenes Web-to-
Print-Portal für die indi vi duelle Ge -
schäftsausstattung und den einheit-
lichen Auftritt von Unternehmen
insbesondere mit Filialstrukturen.
»In dem Maße, wie die Technik wirt-
schaftlicher wird, können individuel-
le Kundenwünsche im Druck reali-
siert werden. Damit setzt sich der
Einsatz per sonalisierter Druckpro-
dukte in nahezu allen Lebensberei-
chen fort«, sagt Hettrich. 

Vormarsch des Digitaldrucks

Der Digitaldruck, der dem Offset-
druck mittlerweile in Sachen Qua-
lität kaum mehr nachsteht, ermög-
licht maßgeschneiderte Lösungen
zur richtigen Zeit: Print-on-De mand
macht es möglich. 

Druckprodukte wie Zeitschriften und
Magazine, Bücher, Kataloge etc.
kön nen genau dann gedruckt wer-
den, wenn eine Bestellung vorliegt
oder der Markt es verlangt. So kön-
nen Drucksachen laufend aktuali-
siert, bei Bedarf personalisiert und
blitzschnell gedruckt werden – von
kleins ten Auflagen bis hin zur Ein-
zelfertigung.
Dass dies nicht nur Digitaldruckern
vorbehalten bleiben sollte, war ab -
zusehen. So bietet beispielsweise
die Online-Druckerei diedruckerei.ch
seit Kurzem den Broschürendruck ab
einem Exemplar an. Bro schüren ge -
hören im Drucksa chen sortiment der
On linedruckereien zu den Top-Pro-

dukten. Doch mit dem Ange bot, Bro -
schüren auf Bilder druckpapier mit
Seiten umfängen von acht bis 60 Sei -
ten 4/4-farbig in jeder be liebigen
Klein auflage stückge nau produzie-
ren zu lassen, ist neu im Angebot der
großen Online-Druckereien. »Eine
Auf lage von zehn Exemplaren liegt

je nach Grammatur der Papiere bei
circa 37 Eu ro«, sagt Heiko Wiederer,
Pro duktent wick ler bei der Online -
prin ters GmbH. »Eine ein zelne Bro -
schüre mit Rü cken draht hef tung kos -
tet unter zehn Euro.« 
Ob als Testexemplar, als kleine Auf-
lage für Fremdsprachen oder nach
der Hauptauflage in kleinen Stück -
zahlen bei Bedarf – die Möglichkei-
ten sind eine Überlegung wert.

Risiken minimieren

Was für den Druck von Broschüren
gilt, kann durchaus auch ein Modell
für Buch-Verlage werden. Gerade
bei den Bücherdruckern ist derzeit

ein Umdenken festzustellen: Weg
von der Großauflage, hin zu Ge -
schäftsmodellen, bei denen kleinere
Losgrößen die Produktion be stim -
men. Der Digitaldruck ist mit seinen
Stärken ›Just in Time‹ und ›On De -
mand‹ inzwischen eine reale Mög-
lichkeit, das Risiko der Verlage zu -
mindest bei Druck und La gerhaltung
zu minimieren – bei identischen Vor-
bereitungs- und Prepresskosten. 
Deshalb lockt Verlage die Möglich-
keit des ›Print-by-Order‹. Mit dieser
Strategie bleiben Bücher theoretisch
immer lieferbar und das Wort ›ver-
griffen‹ wäre für den Buchhandel ein
Relikt vergangener Zeiten – eben
reif fürs Antiquariat.
Die Herstellung eines Buchs oder
eines Magazins könnte genau in
dem Moment angestoßen werden,
wenn eine Bestellung über ein Portal
welcher Art auch immer beim Verlag
oder dessen Druckerei eingeht. Doch
dazu sind erst einmal Investitionen
in ein Digital druck system so wie Ma -
schinen und Geräte in der Weiterver-
arbeitung notwendig. Mit einer der-
art flexibilisierten Produktion kön-
nen dann jedoch die typischen Ri -
siken des Verlagsgeschäftes vermie-
den werden. Sind diese Investitio-
nen erst einmal getätigt und auch
ein ent spre chen der Bestell-Work-
flow unter Dach und Fach, bietet der
Digitaldruck eine bedarfsorientierte
Auflagenplanung. Trotz des sicher-
lich höheren Stück preises pro Buch
im Vergleich zu einer Offsetproduk-
tion kann bei der di gitalen Produk-
tion jedoch mit einer festen Gewinn-

Digitaldruck und Web-to-Print: Passt das?

Die Stärke der großen Online-Druckereien liegt darin, vergleichsweise kleine Auflagen zu sehr
günstigen Preisen herzustellen. Das gilt für 100, vielleicht auch 2.500 Exemplare. Aber selbst
der ausgefeilteste Offsetprozess ist bei kleinsten Stückzahlen am Ende. Das könnte die Chance
für Druckereien sein, sich als Kommunikations- und Marketing-Partner zu etablieren.
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spanne für jedes verkaufte Buch kal-
kuliert werden.

Inkjet erschließt neue Märkte

Doch womit lassen sich solche Pro-
jekte realisieren? Der Digitaldruck
bietet zwar die Techniken Toner und
Tinte, doch hat sich der Inkjet-Druck
als das am ehesten geeignete Ver-
fahren herauskristallisiert. Viele Ver-
sprechen seit Beginn der 2000er
Jah re, mit Inkjet-Systemen von Rolle
auf Rolle auch wirtschaftlich zu ar -
beiten, liefen ins Leere. Denn erst die
›Drop on Demand‹-Technologie er -
laubte nach 2008 Auf  lösungen jen-
seits von 600 x 600 dpi. Danach
gelang Rollen-Inkjet-Druck maschi -
nen der Durchbruch. Heute arbeiten
sie mit gesteigerter Druck qualität oft -
mals kostengünstiger als Toner sys -
teme in Schwarz-Weiß und Farbe. 
Ob sie auch produktiver sind, ist eine
Frage des Papiers. Hier arbeiten Pa -
pierhersteller an Qualitätssteigerun-
gen ihrer Papiere und weiter verbes-

serter Bedruckbarkeit. Stellen sich
entsprechende Erfolge ein, könnten
auch klassische Druckereien für Ink-
jet-Systeme sensibilisiert werden.
Neben dem Buchsegment etablieren
sich aber auch andere Märkte, in
denen der Digitaldruck eine Schlüs-
selrolle spielen könnte. Nachgefragt
werden längst auch personalisierte
Druckschriften oder Schulungsmate-
rialien, die auf eine be stimmte Nut-
zergruppe zugeschnitten sind. Die
Möglichkeit, individuelle Drucksa-
chen in Auflage 1 professionell her-
stellen zu können, wird damit wohl
weiter an Akzeptanz gewinnen.
Technische Dokumentationen und
Fachbücher könnten den Trend zum
Individualbuch verstärken. Wie hoch
die Nachfrage nach individuellen
Büchern ist, wird beim Boom für
Fotobücher sichtbar. 
Fortschritte bei der Produktionsge-
schwindigkeit werden dafür sorgen,
dass Bücher, Magazine oder Zeitun-
gen im Digitaldruck kostengünstiger
werden. Aber auch für größere Auf-

lagen wird der Digitaldruck zuneh-
mend interessant. Ab hängig von der
Struktur einer Drucksache gehen
Systemanbieter wie Canon davon
aus, dass auch Auflagen zwischen
etwa 100 und 1.000 Ex emplaren
eine Domäne des Digitaldrucks wer-
den könnte.

Druckerei als ›One Stop Shop‹

Über diese Tendenzen hinweg zeich-
net sich jedoch eine we sent lichere
Entwicklung ab. Dass Druckereien
heute generell und allesamt ver-
nünftig drucken können, ist keine
Frage mehr – der Unterschied liegt
heute darin, ob sich das Unterneh-
men nur als Dru ckerei oder als
Kommu nikations-Dienstleister ver-
steht. Drucken heißt dann nicht
mehr nur Farbe aufs Papier zu brin-
gen, sondern Technologien zu nut-
zen, um Drucksachen für den Kun-
den attraktiver zu machen.
Mit der Bedeutung von Online-Me -
dien im Marketing-Mix wurden be -

reits Möglichkeiten entwi ckelt, In -
teressenten beispielsweise durch die
Nutzung von in Drucksachen inte-
grierte QR-Codes auf bestimmte
Homepages zu locken. Damit stehen
Werbedrucksachen, die ihre ganz
spezifischen Vorteile gegen über On -
line-Medien be sitzen, nicht länger
als isolierte Marketingaktivität da,
sondern als Teil einer Cross-Me dia-
Strategie.
Die Möglichkeiten in diesem Bereich
sind noch längst nicht zu Ende ge -
dacht. Es sind weiterhin inte grierte
und in telligente Kommunikationslö-
sungen im Zusammenspiel mit In ter -
net-Por talen gefragt. Wenn Dru cke -
reien diese Prozesse beherrschen
und zudem kreativ sind, werden sie
für ihre Kunden zum ›One Stop
Shop‹. Die Allianz von Print und In -
ternet wird also noch weit über
Web-to-Print hi naus neue Wege der
Print-Kommunikation er möglichen
und kann dabei zusätzliches Druck -
volumen generieren. 

Inkjet-Druckmaschinen wie die KBA
RotaJET ermög lichen den Druck bei

Be darf. Damit werden also Druck -
sachen in kleiner Stückzahl möglich,

womit Zeitungen, Magazine oder
generell Werbedrucksachen deutlich

an Attrakti vi tät gewinnen können.
Und natürlich lassen sich über

variable Daten Zu satz komponenten
vom QR-Code bis hin zu Augmented-

Reality-Anwendun gen einsetzen.   
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